
Übersetzung! Originalschreiben am Dokumentende

Sehr geehrter Herr Ombudsmann,

wir begrüßen sehr Ihr Ersuchen um fachliche Zusammenarbeit mit der Region Südböhmen -
dem Regionalrat - bei der Miteinbeziehung auch der tschechischen fachlichen Interessen im
Zusammenhang mit der Entwicklung der Windenergie in der Nähe der Staatsgrenze der
Tschechischen Republik mit der Republik Österreich, insbesondere was die Beseitigung
möglicher negativer Auswirkungen österreichischer Projekte zur Nutzung erneuerbarer
Energien auf die wertvollen und geschützten Gebiete im Bereich Trebon und Novohradské
hory auf der tschechischen Seite der Grenze angeht.

In diesem Zusammenhang möchten wir unter dem Gesichtspunkt der Ausübung unserer
Zuständigkeit bekräftigen, dass sich an der Einschätzung der Sensibilität der Auswirkungen
auf die grenzüberschreitende Landschaft aus Sicht des zuständigen Regionalrats nichts
geändert hat. Der Regionalrat sammelt weiterhin relevante Fachdaten zu verschiedenen
Umweltthemen im Bereich des Gratzener Berglands, derzeit insbesondere im Zusammenhang
mit der Qualität des Oberflächenwassers als einem wichtigen Parameter für die
Trinkwasserversorgung eines großen Teils der südböhmischen Region. Wir halten es für
notwendig, stets die Auswirkungen von Maßnahmen - einschließlich erneuerbarer
Energiequellen - auf solche sensiblen Gebiete zu bewerten, wobei der Schwerpunkt auf dem
Schutz des natürlichen und landschaftlichen Reichtums unserer Region liegt.

Jihocesky kraj - krajský úřad, odbor zivotniho prostředíi, zemedelstvf a lesnictvi, (nachfolgend
"krajský úřad" genannt), übt die ständige Verwaltung im Bereich des Natur- und
Landschaftsschutzes im Rahmen der Zuständigkeit aus, die ihm durch das Gesetz Nr.
114/1992 Slg. über den Natur- und Landschaftsschutz, in der Fassung späterer Verordnungen,
(nachfolgend "Gesetz über den Natur- und Landschaftsschutz" genannt) übertragen wurde,
wobei dieser Schutz eine Angelegenheit von öffentlichem Interesse ist. Nach diesem Gesetz
ist der Regionalrat auch verpflichtet, die Pflege von Feuchtgebieten (Naturdenkmäler und
Naturschutzgebiete) und Elementen des Systems NATURA 2000 (europäische Gebiete von
herausragender Bedeutung und Vogelgebiete) sicherzustellen.



Wie Sie in Ihrem einleitenden Schreiben festgestellt haben, ist es notwendig, die erneuerbaren
Energien zu fördern, aber mit Respekt und Rücksicht auf die langfristigen Interessen des
Naturschutzes.

Wir sind uns bewusst, dass die Errichtung von Windkraftanlagen bundesweit ein sehr
sensibles Thema ist, insbesondere im Hinblick auf mögliche Auswirkungen auf die freie
Landschaft und den damit verbundenen Schutz des Landschaftsbildes in den umliegenden
Gebieten, da es sich hierbei um visuell problematische, landschaftsprägende Elemente
handelt, die in ihren Leistungsparametern einen stetig steigenden Trend aufweisen.

Aus der beigefügten Karte ist ersichtlich, dass die von Ihnen vorgeschlagene „empfindliche
Zone“ (No-Go-Area) eine erhebliche Überschneidung mit den Intentionen der Tschechischen
Republik für den Schutz eines großen Gebiets, das in beiden Ländern in unterschiedlichem
Maße gesetzlich geschützt ist, vollständig widerspiegelt.

Aus der beigefügten Kartenskizze geht aus unserer Sicht klar hervor, dass Ihr vorgeschlagener
"sensible Zone“ (No-go-Area) eine erhebliche Überlappung mit der Tschechischen Republik
widerspiegelt für den Schutz eines großen Gebiets, das in beiden Ländern einem
unterschiedlich starken gesetzlichen Schutz unterliegt.

Das gesamte Schutzgebiet auf unserer Seite in Verbindung mit den Bundesländern
Oberösterreich und Niederösterreich ist mit seinem vorherrschenden natürlichen Charakter
und einem hohen Anteil an naturnahen Biotopen und Lebensräumen eines der am besten
erhaltenen Gebiete der Tschechischen Republik. Das gesamte Gebiet kann als relativ extensiv
bewirtschaftetes Mosaik aus Wald- und Nichtwaldlebensräumen mit einer sehr geringen
Siedlungs- und Bevölkerungsdichte charakterisiert werden.

Die nationale Bedeutung dieses Schutzgebiets wird durch die Tatsache unterstrichen, dass
der größte Teil des Schutzgebiets in einem bestimmten territorialen Schutzniveau liegt, das
durch europäische oder nationale Rechtsvorschriften festgelegt ist. Auf der Seite der
Tschechischen Republik sind dies insbesondere die folgenden Schutzstufen, die in ihrer
Gesamtheit in Anhang 1 und einzeln in den Teilen der Anhänge 2 bis 13 angegeben sind:

 Ein bedeutender Teil der vorgeschlagenen No-Go-Area auf dem Gebiet der
Tschechischen Republik wird von dem Gebiet "Chránená krajinnáť" von Trebon
eingenommen (siehe Anhang 2). Nach dem Natur- und Landschaftsschutzgesetz ist
dies nach den Nationalparks der höchste Landschaftsschutzstatus in der
Tschechischen Republik.

In diesem Zusammenhang ist es angebracht zu erwähnen, dass sich die Regierung der
Tschechischen Republik in einem fortgeschrittenen Prüfungsstadium befindet, ein weiteres
großflächiges (nationales) Landschaftsschutzgebiet im Bereich des Gratzener Gebirges
auszuweisen.

 In dem Gebiet wurde eine große Anzahl von NATURA-2000-Elementen ausgewiesen,
nämlich:

o zwei große Vogelgebiete Trebonsko und Novohradské hory (siehe Anhang 3),
o achtunddreißig Gebiete von europäischer Bedeutung (siehe Anhang 4).

 Ein weiterer Beweis für den außergewöhnlichen Charakter und Qualität des gesamten
Schutzgebiets ist die Ausweisung von dreiundsiebzig kleinflächigen Schutzgebieten in
vier Kategorien, nämlich:

o fünf (nationale) Naturdenkmäler,
o sieben nationale Naturschutzgebiete,
o dreiunddreißig (regionale) Naturdenkmäler,



o achtundzwanzig (regionale) Naturschutzgebiete,

(siehe Anhang 5).

 Der Schutz der freien Natur und der Landschaft ist eine der Hauptaufgaben, was sich
in der Ausweisung von vier Naturparks widerspiegelt, die etwa 40 % der Landschaft
abdecken (siehe Anhang 6).

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass das Landschaftsschutzgebiet Trebon eines
der wenigen großflächigen Schutzgebiete ist, das insbesondere zum Schutz des
charakteristischen Landschaftsbildes des Treboner Beckens und der Teichlandschaft
ausgewiesen wurde und in Verbindung mit dem Naturparkgebiet dem Schutz der Landschaft
und des Landschaftsbildes fast im gesamten Gebiet maßgeblich Rechnung trägt (siehe
Anhänge 7 und 11).

Ein spezifischer Ansatz für den Bodenschutz in der Tschechischen Republik ist das Konzept
der Stabilität des ökologischen Bodensystems. Das Natur- und Landschaftsschutzgesetz ist
ein zusammenhängendes Gesetz über natürliche und veränderte, aber naturnahe
Ökosysteme, die das natürliche Gleichgewicht aufrechterhalten. Es wird zwischen
überregionalen, regionalen und lokalen Systemen ökologischer Stabilität unterschieden. Im
Grenzgebiet zum No-Go-Area gibt es viele Elemente eines terrestrischen ökologischen
Stabilitätssystems aller Ebenen, nämlich fünf vollflächige überregionale Biozentren, 13
überregionale Biokorridore, insgesamt neun regionale Biozentren, zweiundsiebzig regionale
Biokorridore und eine große Anzahl von Elementen auf lokaler Ebene (siehe Anhang 8).

Die Tschechische Republik setzt in ihren Naturschutzvorschriften auch die Verpflichtungen
um, die sich aus dem Europäischen Landschaftsübereinkommen ergeben, wonach „jede
Vertragspartei sich verpflichtet, in Konsultation mit der Öffentlichkeit gemäß Artikel 5c
Zielqualitäten für die ermittelten und bewerteten Landschaften festzulegen“.

Zu diesem Zweck hat die Südböhmische Region eine Landschaftsstudie der Südböhmischen
Region in Auftrag gegeben, in der Landschaftsgebiete (Ziellandschaftsqualitäten) definiert und
die Bedingungen für deren Erhaltung oder Erreichung festgelegt werden. Die folgenden
Landschaftsgebiete sind in der von vorgeschlagenen „no-go-area“ enthalten (siehe Anhang 9):

 Krajinnä oblast c. 09 Dolnolipenskä,
 Krajinnä oblast c. 10 Krumlovskä,
 Krajinnä oblast c. 11 Kaplickä,
 Krajinnä oblast c. 12 Novohradskä horskä,
 " Krajinnä oblast c. 13 Novohradskä podhorskä,
 Krajinnä oblast c. 14 T rhosvinenskä,
 Krajinnä oblast c. 27 Trebonskä,
 Krajinnä oblast c. 30 Novobystfickä.

Ein weiteres wichtiges Dokument, auf dessen Grundlage gemäß der tschechischen
Gesetzgebung die oben genannten Grundsätze des Konzepts der Ziellandschaftsqualitäten,
die für Entscheidungen in gemeinsamen Gebieten verbindlich sind, ist die regionale
Raumordnungsdokumentation – Grundsätze der Raumordnung der Region Südböhmen und
ihre aktuellen die 10. Aktualisierung, die die Grundprinzipien des Landschaftsschutzes
präzisiert und Rahmenbedingungen für die Erhaltung bzw. Erreichung der angestrebten
Landschaftsqualitäten spezifischer Landschaften und  in der freien Landschaft Zonen definiert,
in denen die Installation von erneuerbaren Energiequellen (KWK und PV) vollständig
ausgeschlossen ist. Dies sind die folgenden Gebiete (siehe Anhang 10):



 Landschaften mit erhöhtem Landschaftsschutz (einschließlich Nationalpark,
Landschaftsschutzgebiete, Naturparks, Naturdenkmale und
Landschaftsschutzgebiete),

 Landschaften mit erhaltenen, strukturell ausgeprägten Auen (Flurrinnen),

 Definierte ästhetische Werte von regionaler Bedeutung (dominante Hügel, bedeutende
Landschaftshorizonte, wichtige Landschaftsachsen).

Diese Bedingungen und Maßnahmen dienen dem Schutz der Grundwerte der Landschaft auf
regionaler Ebene und dem Schutz der Eigenart (Einzigartigkeit) des Landschaftsraumes im
Sinne der Europäischen Landschaftskonvention vor deren visueller Beeinträchtigung. In § 12
Abs. 1 des Gesetzes über den Natur- und Landschaftsschutz ist ausdrücklich festgelegt, dass
der Landschaftsraum vor Eingriffen geschützt wird, die seinen ästhetischen und natürlichen
Wert mindern. Der ästhetische Wert der Landschaft wird damit zu einem untrüglichen Kriterium
und oft zu einem zentralen Aspekt bei der Bewertung von der Landschaft.

Der Landschaftsschutz auf regionaler Ebene wird auch im Landschaftsplan Südböhmens
detailliert behandelt. Dieser legt die Landschaftswerte der Teilgebiete fest, geht aber nicht
direkt auf die Standorte erneuerbarer Energiequellen im Zusammenhang mit deren
Beeinträchtigung ein. Erwähnenswert ist auch die Bedeutung des jeweiligen Gebiets für
besonders geschützte Tierarten, insbesondere Vögel.

Die zum Landschaftsschutzgebiet Třebónsko und zum Schutzgebiet Třebónsko gehörenden
Gebiete stellen nicht nur in der Tschechischen Republik, sondern auch in Mitteleuropa einen
wichtigen Sammelplatz, einen Rastplatz und ein Überwinterungsgebiet für Wasservogelarten
dar. Für viele von ihnen sind sie auch ein wichtiger Nistplatz, zumindest auf nationaler Ebene
– zum Beispiel für den Seeadler und den Schwarzstorch. Die Nistplätze des Seeadlers sind
auch aus dem Gratzener Gebirge bekannt, wo er auch außerhalb der Brutzeit regelmäßige
Rast- und Futterplätze hat. Bei der Nutzung dieser Plätze fliegen die Vögel oft ins benachbarte
Österreich. Im Ausland veröffentlichte Daten zeigen, dass diese Art durch Windparks beim
Nisten stark beeinträchtigt wird und zu den Wildtieren gehört, mit denen es häufig zu tödlichen
Kollisionen kommt.

Das Gratzener Gebirge ist ein wichtiger Nistplatz für den Wachtelkönig und andere Arten, die
in Tschechien und der EU gesetzlich geschützt sind. Für einige von ihnen können neben der
Kollisionsgefahr auch Lebensraumbeeinträchtigungen und Störungen durch den Betrieb von
Windparks problematisch sein. Was die Vogelzugkorridore betrifft, so wird derzeit die erste
umfassende Studie für Tschechien erstellt. Detaillierte Studien auf supranationaler Ebene
fehlen jedoch.

Dennoch kann dieses Phänomen nicht ignoriert werden. Im Gegenteil, wir halten es für
notwendig, diesem Aspekt erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und im Rahmen der Pläne
zum Bau des Windparks detaillierte Langzeitstudien zu verlangen. Auf Grundlage unserer
grundlegenden Analysen wichtiger Rastplätze für Zugvögel in der Tschechischen Republik
und Österreich, Daten aus der Überwachung mehrerer unterschiedlicher Arten mittels
Satellitentelemetrie, geomorphologischer Merkmale des Geländes und Expertenschätzungen
kann festgestellt werden, dass durch das gegebene Gelände mehrere regional und
überregional wichtige Zugkorridore für Vögel verlaufen. Dabei handelt es sich hauptsächlich
um wichtige Leitvögel und Raubtiere. Gleichzeitig muss man die derzeit bereits regelmäßigen
Herbstzüge von mehreren Tausend bis Zehntausend Graureihern durch dieses Gelände
erwähnen. Die genaue Abgrenzung der Korridore erfordert jedoch weitere detaillierte Analysen
und eine engere Zusammenarbeit zwischen Experten beiderseits der Grenze (siehe Anhang
Nr. 12).



Darüber hinaus hält es das Regionalamt für angebracht, das tschechisch-österreichische
Gemeinschaftsprojekt Interreg ConNat CZ45 zu erwähnen, in dessen Rahmen gemeinsame
grenzüberschreitende Langstrecken-Migrationskorridore für Großsäugetiere (Wolf, Elch,
Luchs und Bär) definiert wurden, mit dem Ziel, den Schutz und die Durchlässigkeit der offenen
Landschaft für diese großen und stark gefährdeten Säugetiere zu gewährleisten (siehe
Anhang Nr. 13).

Fazit:

Wie bereits erwähnt, ist die Förderung erneuerbarer Energien eine der aktuellen Prioritäten
auf gesamteuropäischer Ebene. Aufgrund der oben genannten Eigenschaften des Landes,
insbesondere im Hinblick auf die Sanierung von Gebieten mit unterschiedlichem Schutzgrad
und die gesamte Bandbreite der durch das Natur- und Landschaftsschutzgesetz festgelegten
Grundstücksgrenzen, in denen sich das betroffene Land befindet, ist es erforderlich, die
Standortwahl für Windparks im Gebiet der gemeinsamen Grenze sehr sensibel und behutsam
anzugehen, insbesondere im Hinblick auf den Charakter der Landschaft und ihre derzeitige
Nutzung.

Aus Sicht des Schutzes gemeinwohlorientierter Werte im Land müssen mögliche negative
Auswirkungen nicht nur im Zusammenhang mit der Umsetzung, sondern auch mit den
langfristigen Auswirkungen, die die dauerhafte Platzierung solcher dominanten Elemente in
der Landschaft mit sich bringt, bewertet und berücksichtigt werden.

Jedes Projekt muss ein Bewertungsverfahren durchlaufen, in dem mögliche negative
grenzüberschreitende Auswirkungen auf die Umwelt bewertet werden. Wie die oben
genannten Eigenschaften des Gebiets zeigen, handelt es sich um einen sehr wertvollen Teil
der südböhmischen Landschaft mit einem hohen Grad an erhaltenem Naturcharakter, der im
heutigen, stark verdichteten und urbanisierten Europa geschützt werden muss.

Unserer Meinung nach ist dies ein Gebiet, in dem das öffentliche Interesse am Schutz der
Naturwerte überwiegt.

Hochachtungsvoll,

Ing. Zdenek Klimes
Abteilungsleiter
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Anhang 1: Übersicht alle Schutzzonen im tschechischen No-go-Area an der oö-nö-
tschechischen Grenze

Anhang 2: Landschaftsschutzgebiet



Anhang 3: Natura 2000 – EU-Vogelschutzgebiet

Anhang 4: Natura 2000 – FFH-Gebiet



Anhang 5: Naturschutzgebiete / Naturdenkmale

Anhang 6: Naturparke



Anhang 7: Naturparke und (nationale) Landschaftsschutzgebiete

Anhang 8: Nationale und regionale Biozentren und Biokorrdore



Anhang 9: Landschaftsgebiete (EU-Landschaftsübereinkommen)

Anhang 10: Landschaftsbewertung



Anhang 11: Schutzzonen-Übersicht

Anhang 12: Vogelzugkorridore



Anhang 13: Überregionale Wildtier-Wanderkorridore












